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mit Trägerlohn 70 Pfeunige auf der Poſt viertelläbrlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen bleſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Füne des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
bie Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und im 


tereſſantes Feuilleton ſorgen. 


Vom 1. Januar 1884 ab erſcheinen 
die Stettiner und die Pommerſche 
Zeitung mit vollſtändig neuen Lettern ge⸗ 
druckt, worauf wir unſere geehrten Leſer 
ſchon heute aufmerkſam machen wollen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur 1 Mark, 8 . 1225 
Expedition monatlich 5 en⸗ 
Bringerlohn 70 Pfg. 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Dezember. Dem „B. T.“ 
entnehmen wir den nachſtehenden Bericht über die 
Weihnachtsfeier im kLalſerlichen Palais: 

Der weihnachtlich Tannenbaummarkt hat zwölf 
"feiner ſchönſten Bäume in das lalſerliche Palais ge 
Hefert, und eine große Anzahl der brlarnlen langen 


Orahileuch ter mit Blechtüllen iſt ihnen gefolgt. Der 


Kaſtellan hat Ales in Empfang genommen, und 


unter ſeinen Händen und nach feiner Anleitung ver 
wandelt ſich im Laufe des 24. Dezember der im 
oberen Geſchoß, nach dem niederländiſchen Palals zu 


gelegene Heine blaue Spelſeſaal in das Welhnach te⸗ 
Ammer. Zwet Tafelreipen durchziehen den Raum 


der Länge nach, zwei weitere Tiſche ſtehen rechts 


und links in den der Fenſſerwand gegenüberllegenden 
den, und auf allen parapiren die dunlelgrün en 
Tannen, von kundiger Hand bereits mit den weißen 
Lichtern verſehen. Die Geſcheute für die Hofſtaaten 
werden herbelgeſchafft, der Kaſtenan fängt mit dem 
„Aufbauen an und jept erſcheint auch der Kaiſer, 
um hier und da Hand anzulegen oder Anordnungen 
Der greife Monacch iſt in heſterſter 
Stimmung; in froher Geſchäfligkelt geht er von 

zu Plaß, hier einen Gegenſtand i das vor⸗ 


5 wah fee Licht rückend, dort den Zettel mit dem 


Hofes ordurt. 


Namen des zu Beſchenkenden bifeſtigend, uad dabei] Fe 
blaudert er fröhlich mit der Katjerim, die, im Roll⸗ 


ahl hend, die Geſchenke für die Damen des 
Die Tiſche in den Ecken rechte 
und u von dem ſäuleugetragenen Eingang in 
den ſaal ſind vorläufig noch leer; hier 
wird den Kalſer und der Kalſerla aufgebaut 


nachdem dleſelben den Saal wieder verlaſſen haben 


Das Diner if um 4 Uhr im großen Speiſe⸗ 
ſaal ſervirt worden. Die Stimmung bet der Tafel 
iſt eint gehobene, frtuvige und feſtliche, denn alle 
die hier Verſammelten ſollen aach Theilnehmer an 
der Welhnachts feier der kalſerlichen Famllle fein, 
Oer Kaſſer ſtrahlt vor Glack und Wohlſeln; im 
Geſpräche mit feiner Gemahlin, mit feinen Kindern, 
Enkeln, Verwandten und den übrigen, ihm gerührt 
und iunig lauſchenden Getreutn erwähnt er dank⸗ 
erfüllten Herzens, daß es unn achtzig Chriſtaben ot 
seien, die er erlebt zu haben zich entſianen kaun, 
achtzig heilige Abende deren jene ihm böberts 
Glück gebracht, als der vorhergehendt. Und dabei 
blickt er liebevoll hinüber auf das älteſte Söhnlein 
des Prinzen Wilhelm, den vierten Kaiſer hier la der 
Tafelrunde. Und ia dieſer Schönen, echt weihnacht 
chen Stimmung wird endlich die Tafel aufgehoben 
und bie Weihnachtoverſammlung verthellt ſich im 


TATEN TER 


Balkonfaal und dem anſtoßenden Audlenzzimmer wo 
die Majeſtäten noch vor der Beſcheerung einen llel ⸗ 
nen Circle abhalten. 


Freitag, den 28. 


Stettin, 
Redaktion, Drad und Verlag von R. 


Dezember 1883. 


mälde lam „von Fritz und Lulſe“, den badiſchen 
Hurſchaften; eine meterhohe und entsprechend breite 
Holnafil, kunſtvoll in bunter, altdeutſcher Schrift 


Endlich werden dle Flüögelthüren des blauen mit einem Gebtt bemalt, ein Werk der Groß herzo⸗ 


Saales weit gufgethon, heller Lichtglarz erglißt ſich 
in die auſtof enden Räume: Der große Moment iſt 
da. Der Kaiſer erhebt ſich und reicht der Krorprin 
zeſſin den Arm, der Kronprinz ſtellt ſich an die Seite 
der Kaiſteln in ähulſcher Orbnung formiren fi die 
an dern Paare und der Zug ſetzt ſich dem Weihnachts⸗ 
zimmer zu in Bewegung. Hler angelangt, 
überläßt ih ein Jeder dem Elndrucke des Augen⸗ 
bilde. Wieder it es der Kaiſer, der überall fr und⸗ 
UHR zurechtwilſt, der mit manchem Scherzwort den 
Beſch eukten die han zu Theil gewordenen Gaben an⸗ 
prelſt und der dann ſchließlich ſelber die größte Freude 
über das Glück, welchts er den ihm teuren und 
werthen Perſönlich leiten bertitet hat, an den Tag 
legt. Die Tannenb ume der belden langen Tafeln 
Himmern im Glanze von tanfenb Kerzen; die 
Kronleuchter, Kandtlaber und Wandleuchter des 
Saales verbreiten (la Meer von Licht; die Ge 
ſchenle, mit denen die Herren und Damen des Hof 
Nantes vom Kaſſeipaart bedacht worden ſlad, liegen 
in langen Reihen und geſchmackvoll giuppirt unter 
dem Grün der Tannenzweige, und jede Gruppe 
trägt den Namen des Beſchenlten auf einem weißen 
Zettel. g 

Die Tliche des Kaiſerg, der Kalſerin nan ber 
Mitglieder der löniglichen Familie find zwar auch 
ſchon zur Beſchecrung fertig, aber noch verbirgt 
eine weiße Hülle die Hirrlichkeiten, die ſich erſt bei 
dem zweiten, privateren Theil der Feſtlichleit offen 
baren ſollen. EN a 

Gegen neun Uhr begiebt ſich der lalſerlicht 
Hautvater mit feinen Angehörigen und Gäften 
wieter in den Speiſeſaal, woſelbſt inzwiſchen eln 
eisfages Souper ſervirt worden it. i 

Hier das Menn; 

Petits poulets au riz, 
Salade de fileis des soles. 
Mobnpielen et compotes. 
Glaces et gaufres. 

Die traditionellen Mohapielen ſiud in vieſem 
Jabre alſo wieder zu Ehren: gelommen, dagegen 
ſebit der ſonſt übliche Bierkarpfen. Nach dem 
Souper gehen bie Herrſchaften in das Welhnachte⸗ 
Hummer zurück, und jept findet der zweite Theil der 
Beſchecrung ſlatt: die Enthüllung der Giſchenke, 
die der Kaiſer, die Kalſerin und die Mitglieder der 
königlichen Familie erhalten haben. 


— 


ain von Baden, trägt die Widmung „Mama von 
Luiſe“. Gegen / 10 pe verſammelt ein trau⸗ 
licher Thretiſch noch einmal die hohe Familie und 
ihre She um feine Runde und ſo ſchließt der 
Abend der Chriſibeſcheerung in der erſten Famillt 
unſeres deutſchen Vaterlandes. 


Berlin, 27. Dezember. In Hoftreiſen if 
man nicht ganz unbeſorgt über den Unfall, welch er 
dem Kaſſer von Rußland bel dem Sturz aus des 
Schlitten zugtſtoßen it. Der Kalſer Wilhelm em ⸗ 
pfängt regelmäßige Nachrichten über das Biſinden 
des Zaren. 

Die Berleſhung eines hohen päpſtlichen Ordens 
an den preußiſchen Geſandten Herrn von Schlözer 
wird vielfach beſprochen. Frellich hat Herr von 
Schlözer durch die überaus ſchwierige Thängleit, 
welcht er bei dem Vatikan entwickeln muß, die 
Auszeichnung reichlich verdient; daß fir ihm gerade 
letzt zu Theil geworden, wird fo aufgefaßt, als ob 
man in der That ſeitens des Vatikans durch den 
kionprinzlichen Beſuch zu einer größeren Genrigt- 
heit beſiimt worden, und zwar mit Ausſicht 
auf Erfolg, in neue Verhandlungen mit Preußen 
einzutreten. 

Der Kalſer blieb den heutigen Tag über im 
Palais. Zur Tafel ft die kror p riazliche Famillt 
geladen. Die kronprinfliche Famile begab ſich heule 
Vormittag nach Bornſtädt bei Potsdam wo die 
Beſcheerung ber kronprinzlichen Guteleute ſtattfan d. 
Da Kardisul Hücſt Hohenlohe wurde gellern 
Abend von den Mojeſtäten empfangen und zum Thee 
geladen. 

Der Kommandeur der 5. Divifion, Gentral⸗ 
Adjutant von Lot, welcher mit dem Kronprinzen 
aus Italten bier eiagettoffen war und ſich zun ächſt 
nach Fraulfurnt a. d. O. begeben hatte, iſt heute 
wieder hier angılommen und vom Kalſer empfangen 
worden. 

— In einem ſehr warm emp fundeuen Schrei 
bin as einen deulſchen Journallſlen, den Hrraus- 
geber der „Deutſchen Revnt“, ſchildert der bekannte 
ttalieniſche Staatsmann Graf Cadorna die begel 
ferien Sympathien des ttalteniſchen Volles für des 
deutſchen Kronprinzen und dit ſich hieraus ergeben 
den Folzen für die politiſche Stimmung des Landts, 
die er in folgendem Saße vranſchaulicht: „Die 
dem Kronprinzen dargebrachten Obatlonen find ein 
wahres Plebiezit für die gegenwärtige auswärtige 
Politil Italiens, für deren Beibehaltung und loyale 
Aus führung.“ 

Im Weiteren führt Graf Cadorna aus, daß 
der Beſuch des Kronprinzen deim Papſte vom ita⸗ 
liniſchen Volke als eine ihm ſehr erwünſchte Huldi⸗ 
gung betrachtet werde und giebt im Folgenden die 
Motivirung dieſer Auffafjung : — * 

„Das italteniſche Voll liebt und verehrt den 
Papſt als Haupt der Religion, zu welcher es ſich 
belennt, und bedauert, ihn als Wegner der na⸗ 
tonalen Beſtrebungen anſehen zu müſſen. Cs 
wünſcht und will, daß die geiſtliche Autorität des 
Papſtes in und außerhalb Italiens fret ſei, und 
freut ſich über jede Gelegenheit, welcht beweiſen 
lann, daß ihm ede Autorität hier garantiert iR; 
es flieht deshalb mit Wohlgefallen, wenn fremde, 
mit unſerem Herrſcher und mit Ilallen beferumdete 
Fürſten ia Rom ſelbſt dem Papſte inen Beweis 
ihrer großen Verehrung und Achtung geben und bie- 
fer ihre Beſucht mit eben ſolcher Kourtoifle und 
Achtung entgegennimmt. Ste können ſich des halb 
vorſtellen, wie angenehm es dieſes Volk berührte, 
daß der Kronprinz des mächtigen deutſchen Reiches, 
welcher nach Rom gekommen war, um urſerem Kö- 
nig einen Beſuch abzuſtatten, welcher nicht blos die 
Oaſtſreundſchaft des Königs genoß ſondern auch 
dom ganzen Bolle als Freund Italtens gefeiert 
wurde, ſich zum Papſte begab, um einen All der 
Kourtoiſſe zu begehen, und ihm im Batilan ebenso 
viel Kontoiſte entgegengebracht wurde. Das ita 
lieniſche Volk ſteht darin jenen natürlichen Verlauf 
der Dinge, der ſich von ſelbſt mit unwiderſtehlicher 
Kraft aufbrängt, den einzigen, welcher mit der Zeit 
zu jenem Zuſtande führen kann, 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


932 r r he 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Nr. 605. 


N 
7 
prinzen im Battlan geweſen, von polttiſchen Z viden 
und Hintergedanken phar taſtrt worden und man ſo⸗ Br 
gar fo welt gegangen if, das Wort Kanoſſa aus. 
zuſprechen.“ E 7 


— Zu den Einzelheiten, welche die Blätter 5 
über den römiſchen Aufenthalt des Kronprinzen brin⸗ 
gen, wird der „Rh.⸗W. Zig.“ von einem Freunde, 
der ſich augenblicklich in Italten aufhält, eine 
Aeuß erung des Kronprinzen mitgetheilt, dit derſelbe au 
in einem Geſpräche mit dem Miuiſter des Atußern, = 
Herrn Mancint, und mit dem Kammer- Blzepräſt: 
denten Spantigati gethan hat und die etwa Al 
lautete: „er habe die Italienische Bevölkerung, die 
ein ſo geſundes polttiſches Verſtändniß habe, gan 
beſonders in ſein Herz geſchloſſen und den König 
und die Königin zäble er zu feinen thtuerſten und 
zvtrläſſigſten Irtunden.“ Bon anderer Seite, die 
man als „zuverläſſig“ bezeichnet, wird aus Rom 
gemeldet: Der deutſche Keonpriaj richtete bei ſeiner 
Zuſammenkunft mit dem Papſte folgende Worte an 

denſelb en: „Als Gaſt bes Königs von Italien und 
eines mit meinem Lande alllirten Landes ergreife ich 
mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um Eurer Heilig- 
keit meint Huldigung darzubringen.“ 


— Die Franzoſen frohlocken über die Ein- Br 
nahme von Sontay, deſſen Wichtigleit in Be 
Rüchſicht auf die endgültige Bazifitation Tonlind 
jedoch keineswegs überſchäßt werden darf. Der 
„Sigoro“ bringt über biejem erſten größeren firategi- 
ſchen Erfolg des franzöſiſchen Expeditionskorps fol 
genden zuſamminhängenden Bericht: 9 

Am 16. d. M. Morgens erhielt das klei 4 
franzöſiſche Korps, welches an den Ufern bes tolhen 
Fluſſes und in den am 14. gewonnenen befeſtigten 
Dörfern kampirt hatte, elne Berfläslung, welche feine 
Effeltiomacht auf 5000 Mann brachte. Die Ka⸗ 
ronenboole hatten ven Tages anbruch an den Ort 
bombardirt und große Breſchen in die Erdmauer 
geſchoſſen, welche die Stadt eis ſchloß. Die Truppen 
waren in einer kompakten Maſſe hinter der Böſchung 
des Weges aufgeftelt, welcher länge der Erdmaur 
bis zum Weſtthore reicht, im gleicher Eatfernung von 


- 


Ye 


dem Wege, welcher zum Nordthor führt; letzteren 
wurde durch Werke vertpeidigt, die den Zugang uu 


zog ſich eine lange 
ungeheure Geviert herum, welches 
von der Zitadelle gebildet wird; acht befeſtigte 
Poſten, die als Kaſernen gedient, ſchützten die Ecken. 
Die Bollwerke ſchienen in gutem Zuflande zu fein, 
trotz des Bombardements vom 1d., welches während 
des nächſten Tages nur wenig unterbrochen war. * 
Die vier Thore der Zitadelle waren durch Wege 
verbunden, welche zwei Pagoden und die befefligtem 
Oiuſer der drel höchften Beamten der Stadt be- 
rührten. Im Innern ſicherten vier Poſten die Ber⸗ 
tdeldigung. Die Umfaffungsmauer, ein mächtigen 
Schanzwerk, ſchützte die Bertheidiger des Plaßes, 
weiche dort allıs verfügbare Bertbeibigungsmaterid 
aufgehäuft hatten, vollſtändig. Dagegen waren die 
eigentlichen Schanzen der Zitadelle schlecht bewaffnt 
und ſchlecht im Stande. Der ganze Widerſtad 
konzentrirte ſich hinter der Umfaſſungs mauer und am 
Nordthor, das mit der Front dem Fluſſe zugelehtt 
Marine-Infanterie, 


ſich bereit machten, die 
men. Die 


auf welchen d 
aus 2000 Mann der Fremdin 
und der Marine befland, mit außerorde 
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licher Tapferkeit Tosfürmte, indem ſie Alles vor ſich 

niederriß und leinen Pardon gewährte. Sontay 

war genommen, obwohl die feſt verbarrikadieten 

Thore der Feſtung die Truppen verhinderten, in den 

Platz ſelbſt einzutreten. Die außerhalb des Walles 
gelegenen Kaſernen waren von ihren Vertheidigern 

entblößt, die ſich in das Innere der Feſtung zu⸗ 

rückgezogen hatten. Zahlreiche Feinde wurden auf 
der Stelle getödtet. Die Schwarzflaggen ſchlugen 
ſich erbittert und der größte Theil von ihnen lleß 
ſich tödten; die Anamiten halten ſich geflüchtet, ſo 
bald der Sturm begann; die chineſiſchen Soldaten 
zeigten Muth, aber keiner von ihsen hielt dem Ba⸗ 
jonnctangriffe Stand. Die Nacht brach herein, 
’ Die innere Enceinte bombardiren und nach drel⸗ 
b tägigem Kampfe und fechetägigem Marſche noch 
einen zweiten Sturm verſuchen, war zu viel für die 
erſchöpften Truppen. Zudem zweifelte der Admiral 
nicht, daß ſich die Zitadelle am anderen Tage er⸗ 
geben würde. Alle Dispoſitlonen bezüglich der Fort 
ſetzung des Kampfes wurden getroffen; allein am 
anderen Tage war die Stadt leer von Vertheldi 
gern. Schwarzflaggen, Anamiten, Chineſen, die 
Vorgeſetzten wie die einfach en Soldaten, alle waren 
in der Nacht geflohen, indem ſie ſich in größter 
Stille durch das Südthor geſchlichen und die 
Straße von Hunghoa gewonnen hatten, ohne ſich 
zu verrathen. Man ſchätzt die Garniſon, welche 
Son tay während des letzten Gefechtstages verthei- 
digte, auf nicht mehr als 4 bis 5000 Mann. 
Die Hälfte der feindlichen Armee hatte ſich vach 
dem Gefecht von Phu Tha am 14. aufgelsſt. Am 
17. Morgens wurde Sontay ohne Kampf beſetzt. 
In den vorausgegangenen zweitägigen Kämpfen 
wurden getödtet 85 Mann, davon 4 Ofſftzlere, ver⸗ 
wundet 240, davon 15 Ofſtziere. Außer dieſen 
Verwundeten leiden vlele Soldaten vom Marſche, 
da ſie ſich an dem Bambus, mit dem der Boden 
überſäet if, verletzt haben. 

— Das neueſte Beiheft zum Amtsblatte des 
Reichspoſtamies enthält eine genaue Mittheilung 
über den Entwurf eines Vertrages zum Schuße 
der unterſeeiſchen Telegraphenkabel. Mit Ruckſicht 
auf die eigenartige Natur der unterſeeiſchen Tile 
geaphen⸗Verbindunges hat ſich ſeit Jahren in im- 
mer weiteren Kreiſen die Erkenntniß Bahn gebrochen, 
daß hier ein beſond erer Internationaler Schutz gegen 
abſichtliche oder fahrläſſige Beſchädigungen erforder 
lich jet und den mit der Legung oder Aus beſſerung 
von Telegraphenkabeln beauſteagten Schiffen ein be- 
ſonderer Schutz gegen Behinderung oder Störung 
{ ihrer Arbeiten gewährt werden müſſe. Der im Ol⸗ 
f tober v. Js. in Paris deshalb aufgeſetzte Vertrag 
Vi wurde den bethelligten Regierungen zur Beſchluß 
0 faſſung vorgelegt und im Oktober d. Js. trat die 
EKkXonferenz abermals zuſammen, um über die ſeitens 

einzelner Regierungen gemachten Abänderungs An⸗ 
teäge zu betathen. An? dieſen emden gen 
nunmehr ein endgültig feſige 
hirvorgegangen, über deſſen aͤũ oner 
nung ſich bie betheiltigten Reg 
dreier Monate zu erklären hal 
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angeſchloſſen, deren Erwägung den Menieruunen 
überlaſſen bleibt. Das Schlußprotsiol iR vom fol 


C 


fllien, Canada, China, Coſtarlca, Dänemark, domt 
nllaniſche Republik, Spanten, Vereinigte Staaten 
von Nordamerika, Vereinigte Staaten von Kolum- 
bien, Frankriich, Großbritannien, Griechenland, Bri⸗ 
tiſch-Indien, Italien, Japan, Milo, Nikaragua, 
Norwegen, Niederlande, Perſten, Portugal, Rumä⸗ 
nien, Rußland, San Salvador, Serbien, Schwe⸗ 
den, Türkei und Uruguay. Der diutſche Bevoll 
miüächtiste Geheimer Ober- Poſtrath Profeſſor Dr. 
Dambach „hat an dem Zuſtandekommen der Ver⸗ 
dlubarung hervorragenden Anthell und es iR ihm 
in erfrtulicher Weiſe gelungen, den Anſchauungen 
der Reichsregierung bei den Berathungen durchweg 
Geltung zu verſchaffen.“ Der Vertragsentwurf ent 
hält 16 Nel und einen Zujapartitel, In den 
„Wünſchen“ ſpricht es die Konferenz aus, daß die 
verſchiedenen Regierungen beſtimmen möchten, in 
welchem Falle und unter welchen Bedingungen dle 
Urheber von Zerreißungen oder Beſchädigungen un⸗ 
terſeeiſcher Kabel, mögen dieje Handlungen auf offe- 
ner Ser oder innerhalb der zum Lande gehörigen 
SOewäſſer begangen worden ſein, beſtraft, oder wenn 
ſie ſich dem Wirkungskreiſe der zuſtändigen Behör- 
den entzogen haben, ausgeliefert werden ſollen. Fer⸗ 
mer, daß die Mächte ſich baldthunlichſt in Bezug 
auf die Wahl der Signale verſtändigen, welcht die 
mit der Legung oder Wiederinſtandſeyung der un 
ktrſeeiſchen Kabel beſchäftigten Fahrzeuge, um über 
die Natur ihrer Verrichtungen keinen Zweifel zu 
llaſſen, abzugeben hätten. Endlich, daß die verſchie 
denen Regierungen Maßregeln zu dem Zwecke er- 
greifen möchten, damit die Richtung der unterjeri- 
ſchen Kabel durch auf den Küſten aufgeſtellte Ba⸗ 
teen angezeigt und daß im Wege internatlonaler 
Berſtändigung eine gleichmäßige Balen ⸗ oder Bojen 
form für den unterſeriſchen Telegraphendienſt ange⸗ 
nommen werde. 
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Ausland. 

. Paris, 25. Dezember. (K. 3.) Ungeachtet 
des nebligen Wetters — der Himmel flieht auch 
Beute noch ſehr trüb aus — verbrachte Paris den 
erſten Welhnachtefeiertag in recht heiterer Laune, 
nud die Zahl derer, welche die letzte Nacht den ſo⸗ 
genannten Rievelllen machten, d. h. die gauge Nacht 
über zechten, war viel größer als in den letzten 
Jahren. Auch in den Familien fanden wleder mehr 
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& e Nweillons“ ſtatt. Nur ſpielte der Tannenbaum 
bei denſelben elne viel geringere Rolle als früher. 
© Obwohl der Tannenbaum hier als das Sinnbild 
der „verlorenen Provinzen“ betrachtet wird, hat er 
ſch ia Poris nicht eingebürgert, Das Boll zieht 
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din Schuh im Kamin vor. Unter dem Kaiſerreich 
war der Tannenbaum beliebter. Napoleon III. be⸗ 
ſcheerte in den Tuflerlen in deutſcher Weiſe, und 
die, welche zu ihm hielten, ahmten dies nach. Da 
das heutige franzöſiſche Staatsoberhaupt dem Schuh 
im Kamin treu geblieben if, jo pflanzt die amtliche 
Welt auch keinen Taunenbaum mehr auf und hät 
ſich an die franzöſiſche Sitte. Selbſt der Konſell⸗ 
Präſtdent Jeuy, der Deputirte Floquet und andere 
hochgeſtellte Perſönlichlelten, welche mit reichen eljäj- 
ſiſchen Frauen verheirathet find, enthielten fi des 
Tannenbaums. Das Elyſee lag ſchon um 10 Uhr 
in tiefem Dunkel. Das perſönliche Sparſyſtem, 
welches Präſident Grevy und ſeine Minifter singe- 
führt haben, iſt von den Pariſern indeſſen noch nicht 
angenommen worden. Bon 6 Uhr Abends bis A 
Uhr Morgens drängte ſich ohne Aufhören eine dichte 
Menſchenmaſſe über die Boulevards, alle Kaffee, 
Bier- und Wein häuſer waren überfüllt. Gegen 11 
Uhr zog man nach den Kirchen, wo die berühmten 
Miitergachtsmeſſen ſtattfiaden. Faſt alle Kirchen 
find bet dieſer Gelegenheit prachtvoll geſchmückt und 
man hört eine ausgezeichnete Mufl. Um 10 Uhr 
waren bereits alle Kirchen überfüllt, und man fand 
um 11 Übe leinen Zulaß mehr in dieſelben. Un⸗ 
tet Ludwig Philipp, unter der Republik und unter 
dem Kaiſerreich waren die Mitternachtsmeſſen eben⸗ 
falls beſucht, aber die Kirchen wurden nie geſchloſ⸗ 
ſen. Mas konnte cin und ausgehen und von Mit 
ternacht bis 1 Uhr Morgens fünf bis zehn Kirchen 
beſuchen. Unter der Republik vom 1870 iſt dies 
aber anders geworden. Die latholiſchen Kirchen 
entfalten ſeit dieſem Jahre, das Frankreich von dem 
Joche des Kaiſerreichs befreite, einen ſolchen Pomp, 
geben eine jo vorteeffliche Mufll, daß der Zudrang 
zu denſelbtn viel größer iſt als zur Oper, wenn 
vort ein epochemachendes Stück gegeben wird. Das 
glänzende Schauſptel, welches die Pariſer Kirchen 
am 25. Dezember eines jeden Jahres um Mitter⸗ 
nacht bieten, wird übrigens faſt eben jo thener be⸗ 
zahlt wie in der Greßen Oper. Zuerſt verlangte 
man bie zu 10 fr für die Plätze und dann ſtellte 
man eine Giloſamalung an, welche höcſt bedeu⸗ 
tende Summen abwarf, da bie meiſten 20fr gaben 
und man nicht unter Sfr zu geben wagte. Um 
1 Uhr war das Gedränge auf den Boulevards 
wieder ſurchtbar; alle Kaffee- und ſonſtigen Wirths 
häaſer waren überfüllt, überall großer Lärm. Erft 
gegen 4½ Uhr, wo die melſten Wirths häuſer ſchloſ⸗ 
fen, wurde es auf den Boultvuds etwas ruhlger. 
Beſonders lebhaft ging es die ganze Nacht in den 
xcentriſchen Faubourgs zu. 


WProvinzielles. 

Stettin, 28. Dezember. Wie uns der Direltor 
der früher hier beßandenen und von ihm aufgelöſten 
Handels ſchule, Herr S. Löwinſohn, aus Ber lin 
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Ausbildung als Buchhalter, Kaſſirer und Korrtſpon⸗ 
deaten und endlich für Kommis und Lehrlinge zur 
Ausbildung in allen Handels und Komtoirwiſſen⸗ 


ſchaften, einſchlleßlich der kaufmänniſchen Shönfgrift, 
ten. 


ch 

Der Untericht fol wiſſenſchaftlich und nein 
fomtoirmäßtg geleitet und für Placements 
theils ia Stettin, theils in Berlin ꝛc. nach beſten 
Kräften geſorgt werden. Es wird nur sine einmalige 
Honoranahlurg erhoben, der Unterricht doch ſo ge⸗ 
fördert werden, daß die Lehrkurſe am 1. April voll ⸗ 
ſländig abſolvirt find. 

Wir freuen uns, daß Herr Löwinſohn, der, 
wie allgemein belannt, hier faſt 25 Jahre hindurch 
ſegensreich gewirkt dat, dem Stettiner Publikum 
ſein altes Jatereſſe noch bewahrt hat und wünſchen 
uur von Herzen, daß er für feine Aufopferungen 
reichliche Entſchaͤdigung fände! 

— Im Verlage von Friedrich Nagel (Paul 
Niekammer) iſt vor einigen Tagen das nue „Adreß⸗ 
und Geſchäftshandbuch für Stettin, die Stadt 
Grabow, die Ortſchaften Bredow, Züllchow, Bol⸗ 
linchen, Frauendorf, Herrenwleſe und Goplow für 
das Jahr 1884“ erſchienen. Daſſelbe iſt mit 
Sorgfalt zuſammengeſtellt und bringt auch einige 
neue Berbeſſerungen, jo. enthält «4 Verzeichniſſe der 
Jernſprechtiurichtungin, ſowie der Poſtorte auf 10 
Meilen Umkreis von Stettin. 

— Bei einem hieſigen Rentier gaben vor 
einigen Tagen 2 Kinder einen Brief ab, in welchem 
für eine alte, kranke Frau um eine Unterſtützung 
gebeten wurdt. Der Brief war derartig abgefaßt, 
daß er den Glauben erwecken ſollte, er jei von 
einer Dlakoniſſin von Bethanien abgefaßt, welche 
in Grünhof als Gemeindepflegerin thätig if, Dies 
iR jedoch nicht der Fall, der Brief war vielmehr 
gefälſcht uno theilen wir den Fall mit, damit ähn⸗ 
liche Belielver ſuche vereitelt werden. 

— Vorgeſtern fiel der Holzhauer Karl Er d⸗ 
mann, als er ſich von ſeiner in der Wollweber⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung nach der Moͤnchenſtraße 
begeben wollte, zur Erde und erlitt einen Bruch 
des linken Beines. Der Verletzte iſt nach der 
Krankenanſtalt Bithanien geſchafft worden. 

+ Arnswalde, 25. Dezember. Das Feutr, 
welches geſtern früh ia dem benachbarten, A Kllo⸗ 
meter entfernten Dorfe Hohenwalde ausgebrochen, 
hat ein iſolirt ſtehendes Hauſianenhaus total ver⸗ 
zehrt, iſt aber auf feinen Herd beſchränkt worden. 
Den darin wohnenden beiden Arbeiterfamilten in 


indeß ihr ganzes Hausgeräth verbrannt, da ſich die 


Mitglieder derſelben hier in Arnswalde behufs Ein ⸗ 


„Veertsdang 


kaufen zum Jeſie bifanden und nur ein altes Müt- 
terchen, welches auch den Aua bruch des Feuers durch 
ihre Unvorſtchtigkeit veranlaßt haben ſoll, im Haufe 
anweſend war. — Heute fand die Weihnachts ⸗Be⸗ 
ſchterung des Krlegerverelns an einige 40 Kader 
ärmerer Kameraden in Anweſenhelt mehrerer Hun⸗ 
dert Frſttheilnehmer im Vereinslokale ſtatt. Dem 
nöffnenden Choral: „Dies i der Tag des Herrn“, 
folgte eint kernige Anſprache dis Dr. Schlüter, Mit- 
glied des Vorſtandes, in welcher der treuen Kame⸗ 
radſchaft und Opferwilligkeit gedacht wurde, auch 
tee Feſifeler ihrer Väter vor 13 Jahren auf Frank 
reichs blutigem Boden und ſchloß mit einem drei ⸗ 
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in wel 
ches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. An 
Liebtsgaben wurden Chriſſſto den und Kleldungs⸗Ge 
genſtände, ſowie Aepfel und Nüſſe verthtilt, und 
derrſchte während der ganzen Feſthandlung eine ua ⸗ 
getrübte, aber würdevolle Heiterkeit. Zum Schluß 
intoniste die Stadtkapelle den Choral: „Stille 
Nacht, Heilige Nacht“, daun entfernten ſich die Rin 
der mit ihren Angehörigen, während der größte 
Tteil der Beſucher noch elrem darauf folgenden 
Konzert belwohnte. 


Speiſung armer Kinder in größeren Städten. 
Die Ferienkolonien, die zu Son trez lien in 
den größeren Städten ausgerüſtet werden, haben 
uch als vorterffliche Veranſtaltungen für die Ku der 
der ärmeren Klaffen erwieſen. Vielleicht aber ii 
im Bist r das Bedü faiß elner Fürſorge jür die 
ſelben Elemente noch dringender. Wie dabei vor⸗ 
gegangen werden mog lehtt ein am 20. Dezember 
gefaßt er Beſchluß der rühwlichſt bekannten Geſell⸗ 
ſchofc freiwilliger Armen fetunde ia Kiel, sine umme 
bis zu 1500 Mark berritzaſtellen, um in der Volks 
küche während der kalten Jahresez it, elwa 3 Mo- 
not, hindurch, den hü fab dürftigen Knden der 
Ir-iſchnnen allmorg entlich vor Beginn der Schule 
ein warmes Frühſtück zu bieten. Dieſe Gabe, be- 
ſtthend aus einem Teller in Milch gelochter heißer 
Grütze und einem Stück Brod, ſoll zunächſt 120 
bis 150 Kindern 33 Theil werden. Jede Portion 
wird käglich auf 7 Pfennige btrechnet, was pro 
Tag eine Aufwendung von 9 bis 10 Mark ır- 
giebt, In der ſeitens der Kommiſſion far den Be⸗ 
trieb der Volksküche an die Geſellſchaft gerichteten 
Eingabe heißt es: „Wer fle fehen will, die keinen 
Geſchöpfe, die am Tage nicht warm werden, well 
es ihnen aa einem warmen Zimmer usd der rö⸗ 
thigen Kleidung fehlt, des Nachts nicht, wel ihr 
Lager auch den beſcheldenſten Anſorüchen an tin 
Bett Hohs ſpricht und die dann durchfroren usd 
kaum geſättigt (es kommt eben Eizs zum Andern) 
in die Schule müſſen, in der fie 3 bis 4 Stur⸗ 
den laag, jo gut es denn gehl, die Anſprüche des 
Körpers iederkämpfen müſſen, um dort ihre Pflicht 
Ju thus, der ung init urs einverſtasden fein, 
Wiſeüfchaßt mit des ebtlenen 1000 Mark 
) ; 2 findlichſten Stellen 
ſtiften hoffen darf 
mmen in anden er 
; ö ghtigen, uns von 
dienen Sreifchuiea die bebürf- 
alen wur zugleich abet auch würdigſten Kinder 
answ e zu laſſen, werden darauf Halten, 
daß dieſelben ſauber und rein bei uns erſcheinen 
und behalten uns vor, an auernd un ordentlich an- 
tretende Kinder abzuwelſen. 1000 Mark waren 
hlernach, wie man ſleht, erbetea; indeß wurde ein 
fimmig die Ermächtigung ertheilt, dieſe Summe im 
Bedarfsfalle bis zu 500 Mark üderſchrelten zu dürfen. 
Die Einzichtung nimmt mit der Wiedereröffnung der 
Schulen, nach Beendigung der Wiibnachts und 
Neujahrs ferien, ihren Anfang. Gewiß kann mit 
einigem Rechte geſagt werden, daß jolge Wobl hat 
unter Umſtänden einen Vorwand für ſchlechte Elur⸗ 
bieten dürfte, ſich der Pflichten gegen ihre Kinder 
zu entziehen. Indeß, wo die wahre freiwillig; 
Armenpflege jo weit ent sickelt iſt wie in der Stant 
Kiel, wo vor Allem die Lehrer zur rechten Aus füh⸗ 
rung des Werkes ihre volle Unterſtützung bereit 
willigſt hergeden, da ſtad wir in diiſer Hinſicht doch 
durchaus beruhigt. Else Nachahmung mag ſich je⸗ 

doch auch in anderen Orten dringend tupfehlen.“ 


Vermiſchtes. 

— (Eine ſchlaut Reklame.) Der bekannte ita- 
lieniſche Dichter und Profeſſor Mario Raplſar i, 
Berfafler des auch ins Deutſche überſeßten Werkes 
„Phyſiologle des Vergrügens“, iR in den letzten 
Tagen das Opfer einer argen Myſtiſlkation gewor⸗ 
den. Den größten Buchhändlern des Kontinente 
und Giziliens wurde nämlich folgendes gedruckte 
Zirkular zugeſtellt: 

„Geehrter Herr! 
Der Verleger Tropea wird dewnächſt ein 

Gedicht von mir unter dem Titel „Hiob“ 

veröffentlichen. Da ich das Ideale in den 

Dienft des Mützlichen ſtellen will, habe ich 

beſchloſſen, in das Gedicht Reklamen vos 

Kaufl uten aufzunehmen, indem ich die Haupt ⸗ 

perſonen des Gedichtes Einläufe in den ita 

lieniſchen Magazinen bewirken laſſen will. 

Der Tarif iſt 50 Centimes für einen eilf- 

ſubigen Vers, Voraus bezahlung durch Poſt⸗ 

auwelſung oder relommandirlen Brif, unter 
der Adreſſe: An Profeſſor Mario Rapiſardi 
zn Catania. Es wird erſucht. elne detalllite 

Bteſchrelbung des anzuempfehlenden Artikels 

beizuſchließen. Ueberzeugt, Ire geehrten Auf- 

träge zu erhalten, untezeichne ich wich 
Ihr Profeſſor Mario Rapiſardi m. p.“ 

Mas ſtelle ſich das Erſtaunen des Dichters 
vor, als er unter Anderm von einem Charcutler in 
Bologna 20 Francs für 40 elffilbige Verſe erhielt, 
um die Güte ſeiner Würfe anzuempfehlen. Glück 
licherwelſ: iſt Rapiſardi ein Mann von Gel, Er 
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ſchickte das Geld zu ü und legte weitere 20 Frarce 
mit dem Erſuchen as den Charculter bei, ihm 4 
Kilogramm von feiner beſten Mortadella zu ſchicken. 


Kuuſt und Literatur. 


Ein döchſt intereſſantes Werk iſt jo ehen im 
Verlage von Fr. Stahs zu Berlin erſchlenen: Leſ⸗ 
ſing im Urtheile ſeiner Zeitgenoſſen. Zeitungs- 
Kritilen, Berichte und Notizen, Leſſing und feine 
Werke betreffead, aus den Jahren 1747 1781 
geſammelt und herausgegeben von Jullus W. Braun. 
Elae Ergänzung zu allen Ausgaben von Leſſiag's 
Werken. Erſter Band, 1747 —1772. 452 Sei⸗ 
tea und XIV Selten Vorrede, groß 8% elegant 
doſchirt 9 Mark. 

Der Inhalt des erſten Bandes behandelt dit 
Periode von 1747 — 1772 und bringt in chrono⸗ 
logiſcher Relhenfoſge die Berichte der Zeitgenoſſen 
üder die Jugendprodulte Leſſing's bie zu Emilia 
Halotti; alſo über den jungen Gelehrten, Damon, 
die alte Jungfer, den Frimiten, die Juden, den 
Greigeiſt, den Schatz: über die Beiträge zer Auf⸗ 
nahme und Hiſtorte des Theaters; über die theatra⸗ 
liſche Bibliothek; über die Briefe, die neueſte Lite⸗ 
ratur betreffend; über Miß Sara Sawpfon, Phi⸗ 
lotas; über die Fabeln; über Laofoon, Miang vom 
Barnhelm; über die hamburgiſche Diamaturzie; 
über die Briefe ant quarlſchen Inhalts u. ſ. w. 

Der zweite Band wird die Zeltſt men 2 
die Biinäge zur Geſchichte und Este atur aus d 
Schäßen der Woiſendüttitr Bitlotbet, über die 
tbeologiſches Syriftin Leſſinge, über Nthan den 
Weiſen u. ſ. w. dringen, und mit den Berichten 
über Leſſtangs Tod und mit Nach rufen ſchlleßen. 
Wir machte alle Verehrer des echt deutſchen Dich⸗ 
ts auf dieg Werk aufmerlfam. 13841 
, Die Normativ⸗Beſtimmungen über die pren⸗ 
Bilden Hypothetenbanken. Betsag zur Reform 
es Granskeiditweieng und der Diejem dienende 
Juſtitute von Henrich Schmidt, Banldireltor a D., 
un Berlage der Norddeutſchen Buchdruckmel und 
Verlage asſtalt, Berlin 8 W., Wilzelmſtraße 32. 

Der Bafaſſer der gedachten Broſchüre hat ſich 
das Berctinſt erworben, das geſammte thatlächliche, 
were und ſtatiſtiſche Material überſichtlt 
inſammenzuſtellen und den Beweis zu liefern, wie 
ſchäd ich die Norma ie Beſtimmungen gewirkt haben. 
Es ht: zu hoffen, daß den derechugten Klagen 
esdlich Gehöe gegeben wird. 13511 

Dr Neumann, Leitfaden der Pfychiatrie für 
Mediziner und Juriſlen. Pteis broſchirt 3 Mark, 
te unden 3 Mark 60 Pf. Breslau, Preuß und 
Junger. . 

Das Buch iR überaus klar und tüchtig ge⸗ 
schrieben und kaun allen, welche ſich über die Krank⸗ 
hetten dir Seele belehren wollen, warm empfohlen 
werden. Jeder wien daraus vieles lernen, was die 


neuere Wiſſenſchaft geren n, er e e; 
Inhalte des Bucht 191315 
P 
richt willkommen larder gelangließ 
M ttheilusgen, der weine Meier des Wan, 
ſpiels Herr Prof. ı Wien u 
ſein vortrefflicher Piaaiſt Herr Rudolph Nie. 


mann auf ihrer Tournee auch unſere Stadt deu 

rühren und am Dienſtag, den 4. Marz 
dierſelbſt ein Konzert geben werden. 5 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Münden, 27. Dezember. Der Bildhauer 
Lorenz Gebon iſt nach längerem Leiden heute ge⸗ 
ſtorben. 8 
Wien,, 27. Dezember. Die „Politiſche Kor- 
reſpondenz“ thrilt mit nach dem Us fall, welcher den 
Rarfer Alexaader betroffen, habe auch der öſterrel⸗ 
chiſch ungariſche Hof folort telegrap ſſch Erkunbt⸗ 
gungen über das Befinden deſſelben eingezogen. Nach 
den eingegangenen Peteroburger Berichten ſelen dit 
Schmerzen im raſchen Abnehmen begriffen und die 
Entzündung vermindert ſich zuſehends. Er 
Wien, 27. Dezember. Der Kalſer hat dem 
Minifter des Auswärtigen, Grafen Kalnoly, das 
Grofkreus des Stefansordens und dem Reichs finanz 
miniftee v. Kallay das Großlreus des Lropoldordens 
verliehen. 
Paris, 27. Dezember. Die Reglerung be⸗ 
ſchloß, das Verbot der Einfuhr geſalzenen amerila⸗ 
ni chen Fleiſches aufrecht zu erhalten, bis ſich die 
Kammern über den darauf bezüglichen Geſetzentwurf 
ausgesprochen hätten, den der Handels miniſter Dt 
eiſſon zu Ax fang der neuen Kammerſeſſion MU“ 
bringen beabſichtigt. Vom Verbote ſollen tadeß die 
Häfen von Havre, Nanteo und Vorbraur ausge- 
nommen fein, in denen das geſalzene Hleiſch einer 
Prüfung und lleberwachung unterzogen werden fol, 
welche die für die öffentliche Geſendheitspflige er- 
forderlichen Garantien bietet. N 
aris, 27. Dezember. Der „National“ und 
andere Abenddlätter billigen die der Regierung du⸗ 
geſchriehene Abſicht, von China eine Kelrgaloflen- 
Estjgädigung zu verlangen, falls die Aawieſenhelt 
regulärtt chineſiſcher Truppen in den Rilden der 
Feinde Frankreichs Louſtatirt wird * 
Nach Nachrichten ars Madrid ſon die Reſſe 
des Grafen von Paris nach Madrid eine beſchloſſen t 
Sache ſein. Pen würde im Palals des Kö- 
nigs Wohrung nehmen. f 
l en Sosrmal „Pacls“ iſt zn bn Erllarung 
ermächtigt, daß die Rezlerurg noch ni der den 
Zeitpunft ber im Jahre 1884 zu em türenden Aa- 
lähe beſchloſſen hadt; dleſer Zeitpunkt et letses wegs 
fo nabe bevorfichend. wie man glaub. 
Konſtautinopel, 27. Dezember. Der Hon 
verneur von Kreta, Ppoliaves Paſcha, IM in Folge 
einer Berufung des Sultans am 25. d. Mie. vos 
Kanta nach hier abgerelſt. 
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By 5 1 30 bitte, dieſe Ihre Aus ſagt zu beeldigen, Beatrice ſprach mit jo ſchlichter Utberſeugurgs⸗ Das ätztliche Go tacht en fagte alerbings aus, das 
ii Ladd Carr, und uns überhaupt geaau Alles mit- treue, daß man nicht umhin konnte, ihren Worten Ende des Freiherrn jet durch einen wuchtigen Schlag 
Beate ee, zuthellen, was Sie davon wiſſen.“ Glauben zu ſchenken, und der öffestliche Ankläger auf den Kopf berbeigefüht worden, aber auch dle 
oder: 6 „Der Freiherr Jakob von St. John,“ ſprach gewahrte, daß ſeine Allien im Begriff waren, zu ra eb 15 ulcht ee 275 m 
ten, einer der anweſenden Jünger Aeskulap's jr e- 
| er der L ebe Beattlet leife, aber deutlich, az im Sterben. iin 

2 so vi f Meise Vermählung mit deſſen Neffen ſollte beſchleu „Dir Gefan e ſchelnt ja ein förmlich er Mentor n 1 8 ee Bi) 
Raman das nigt werden, damit wir noch an ſein Kraukinlager geweſen zu fein, meinte er ſpoltend; „glauben Ste See 15 er b tir. nu “ 8 
Yax von Wa en. eilen und deſſen Segen erbitten könnten; als aber an ſeine Unſchald, Lady Carr?“ ngellagten betonte, daß die Mehrza orge 

4 der Fleibert v. Carr ſelne Richle geltend machte, da Ri > ladenen Zeugen nur Sutes und Edles über deſſen 
„Ich bin fiſt dar a überzeugt? tuigegnete Al Charakter Härten ausſagen kösuen; er erwähnte, 


„Wiederholungen find uur öthig, ſprach der mußte Malor St. John allein zu ſeinem Ohrim] zit ruhlger Würde, dadel zum erſten Mal Hugo's A 
Staatsanwalt, während er in den Altea hin- und zurückebtea und damals war 1s, daß jener ibm] Bid ganz und voll erwidernd. * i ee e ee Al we 
Gerhlätterte. „Ste lünen vera -ihlich kur dem bete dis Birfprichen abnahm, des ihm zugefüzte Unicht „Leder in tat alle Will ſo vertrauens ſeilg für zie asg a 
n ’ 


6 für sie unglücklige Dame lebhafte Thellnahme zu 
ſuim men, Laby Corr, was die früheren Zeugen über niemals rächen zu wollen.“ eine der versommenen Zeuginnen behauptet ſogar, empſtaden, daß fe und der Angeklagte elaſt ſchaäab⸗ 


» umme . er und der Angefiagte bat dieses Versprechen ge- gehört zu haben. wie Sie zu dem Angeklagten ge lich vreathen und betrogen worden jeien; er lenkte 


ae Al ir leſut!' jagt, Sie wünſchten Ihren Gatten törten zu können. die nügeseine Auf trkſamleit darauf, wie edel, 
„Ja.“ „ a.“ „ IIſ dieſe Behauptung richtig!“ wie groß müthig das Benehmen des Mejets geweſen; 
Wi large waren Sie bereits Ste Hemp Care „Selt wann wiſſen Ste darum, Lan) Carr? „Ich glaube d es allerdings geſagt za haben, derſeſde habe England verlaſſen, hade ſich frei- 
Sie mit dem Gefangenen wieder zur „Malor St. John erzählte mie's bald nach ſelner 4 Piach 10 ie gro er Aufttgvng; 10 war da- Ju lig verbannt ang der Mähe der Feen, die er 
bea. rafes Ankuaft.“ mals ſehr unglücklich und habe nicht gemeint, was geliedt und die tiges anderen Mannes Gattin 
und einige Monate nach meiner „Bei welchem Anlaſſe ?“ ich sagte.“ geworden, jet jahrelang in der Frewde geblieben, 
ellen lehrte Major St. John, ſo viel ich! „Ich daulle ihm, daß er den Freiherrn, meinen Sie haben zu dem Gefangenen geſprochen!“ nur um ſich, um die Frau, der ſein Herz ange- 
wei, ach üng insb zurück.“ Gimabl, nicht nur freundlich, ſonvern mit Herzlich „Ich habe in Aaweſeahelt des Gefangenen ge- | Pott, nicht der Gefahr auszusetzen, abzu veilchen 
„Ha in der Zwiſchenzelt Kunde von ihm leit bezrüßt habe.“ ſprocher. “ vom Pfade der Pflicht. Und als die Beiden ein- 
net 55 „In es wahr, Lady Carr, daß Ste mit Das genügt, Larp Carr.“ ander endlich wieder begegneten, da machte er all 
2 u rem Gatten nicht auf frenabſchaftlich em Fuße n l feinen E ufluß geltend, damit fie dem Galten ver⸗ 
3 nat Nachricht. 3 Beate lee wurde deeldigt und die Verhandlu 
x ’ ug zeitze, der ihr jo ſchweres Unrecht zugefügt und ward 


„ wis Yhrem Gatten zuſammentref, ver⸗ verkehrten d“ 


5 neh ihren weiteren Virlauf; Zeuge am Ztuge is des Wortes beſter Deutung ei edensitiitee 
2 e — a. 111 ln ſprach zu Ganſten Dugo’s, Münner die jahrelang fiche Men. ii N ah) 
8 it ihm gediert die feine Freunde geweſen wären, 
abr in kitterſter Felndſchaft don „Sit Heng) war ſtito llebevoll und nachſichtiz nn Ae Weiden e ir 105 1285 aan Die beredte Sprache des Vertheidigers verfehlte 
est ogangen ?“ gegen Sie; nicht jo?" und Schmerz, jeine unverzügliche Nädlehr nad nicht, den lebhafteen Eindruck hervorzurufen z man⸗ 
al John war bitteres Unrecht ſugeſügt „Ja, immer!“ Eaſen als er von dem entjeplichen Fade der- ches Augen paar füllte ſich mit Thrägen und Lady 
cebie. „Wir find alſo zu der Auuahme berechtigt, daß aommen. Taſtwell gelang es nur mühſam, ihre Eniäuſchung 
e „ee Worte der Drohung ausgeſprochen, Sſe es gewiſen, die den am Ihnen glübten Verrathl Stunde um Stunde verrann, Li Fier Wurden an 5 Baer aber 15 . 7 1 
* re nicht vergeſſen, nicht verzeißen kor nie 1" gezündit, die Plaldoyers begannen und manches — das Publikam dem Angeklazten er t⸗ 
wer ehe baals außer er 14 geweſen vor Schmerz,“ „Ich war erblitert — doch wir ſöhnten uns aus, Herz pochte angſtvoll. Ee lag im Grunde genom- geg e. 
Jeb rte Wewer mei uldigend. ehe er farb." men kein anderer Beweis der Schuld gegen den] Als endlich unter lautem Belfallsſtur m der Rechte 
tigen Schmerz begreifen Wie „Sie ſcheinen erſchöpet; wollen Sie zaften ?* Gefangenen vor als jener, daß man diſſen Stodjanwalt feine Rede zum Abſchluß brachte, indem 
om abs Wie Jahre biadurch im Stande i,, „Ich bia vollommen fähig, Weller Artportes neben dem Tobten gefurden und es ließ fih diefer nochmals feinen unesſchütterlichen Glauben an 
iim Herzen zu tragen, iſt doch nicht zu ertt ellen.“ damit kiklären, daß Hugo denſelben Sir Hrmy auff die Schuldloſigtett feines Kilenten betonte — 
al be 4 „Was hat Sie dazu veranl ßt, Ihrem Watten] deſſen eigene Bitte hin geliehen. Kein böſes Wort da Rand ee in ſelner Annahme nicht mehr ver⸗ 
nicht,“ Tief Bealriee abwehrend, in vert eben, ſich mit ihm auszuſöhnen 2* war bei ihrer Wiederbeg⸗gnung z vlſchen den ein- einzelt da. 
erm Gatten, er batte ſeinem Obelm] „Mafor St. Jobn hatte mit vorgeſtellt, daß ich ſtigen Freunden gefallen, im Gegenthell halte der Die Hirten ven der Jury zogen ſich zurück, um 
ent nehm Tontenbeit gelobt, das ihm zugefügte — nun — wo eine Aenderung der Verhältaiſſe] Gefangene else geradezu erſtaunliche Lang nuth und ihr Urtheil zu fällen — da endlich brach Beatriceng 
a unmöglich jet, im Unrecht wäre; er hatte mich dazu ]Nachſicht an den Tag gilegt. Der Tod Sir Deny] Kraft und Paſtor Morton wußte die Bewußkloſe 


ann zu wollen, und er hielt ſeinen 
wur. gedrängt, eine Verſöhnung herbeizuführen.“ Carr's Hütte ſich ſomet in vnerllätmiches Dunkel. aus dem Saale tragen. Ste hörte das Verdilt 
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„beitens 10 Jahre fie in meinen noch recht gefunden] dez. ber Deymber 47,5 924 = e ee do., (Abendmahl, Beichte um 9 U 
„und arbeits vollen T 7 5 per April⸗Mal 49,2—48 9 455 A 1 11 Sr ur re hr der 
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in S 0 der 2 Ne 
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nicht, vernahm nicht, daß Hugo St. John als] „Meinſl Du, ein gules Eſſen müſſe mich ſe for! „Ich konnte nicht umhin, einen Augenblick vor⸗ 
freie Mann den Gerichtshof verlaſſen lönne. zu Kräften bringen!? Mir iſt ganz wobl. Osweld, zuſprecher,“ ruf in nk Hugo 651 bruch e Fe 1 war. Se 
Bon den beglück vünſchenden Freunden umdrängt, aber ſeche Wochen, wie ich ſie jetzt erlebt, tragen keit die Hand reichend; „Major St. Je hn, erleu - Vorthellhafteſte verändert und 5 wa un ai? 
Rand er wieder unter Gottes freiem His mel, aihmete nicht eben dazu bei, das Aus ſehen eines Menſchen ben Sie mir, Ihnen zu gratuliren. Wir frenen mehr jener languifante- Salonheld 1 0 ihm ka 
er in vollen Zügen bie reine Luft. zu verbiſſern. Glaubſt Do, ich konne vergeſſen, uns Alle fo fehr, obſchon wir keinen Moment ge- in E margelung einer versünft! 5 Ben Gars . 
Bet — ja wohl, dech ein Malel blieb noch an daß ich entehrt bin, daß, wenn mim mich auch zweifilt, daß der Urtheilsſpruch jo lauten werde, Frau v. Beaulien den Hof ma ni allgem 
ſeinem reine Namen haften, denn bis zu dem freigeſprochen, meint Unſchuld doch nicht erwieſen, wie es ttalſächlich der Fall geweſer. Fräulein Ich darf Ihnen wohl n 
Augenblicke, ia welchem man den Mörder ir und rie halbe Welt ſich ſagen wird, ich hälte nur Morton ſchlat mich heir,“ fügte er zu Os wald ge- ſprich n, Fräulein Morton iſt ein allerli 85 er 
Hey Carr's estdeckte, würde es troß der Frel- den mangelnden Beweiſen meiner Schuld vie Frei- wendet hinzu, „um Ihnen mitzuthellen. daß Lady chen und Ste find zu delt 55 0 A 
ſprechung Manchen geben. der ihn des Verbrechtus ‚jprechung zu danken.“ Carr ſich vollſtändig erholt dat. Es war nur die lungen, ein ſo edles Brauenker ie Y 
ſchuldig hielt deſſen er angeklagt worden war. ö = ge auf und trat ans F uſter; unten auf Hitze, welche ihre Ohnmacht veranlaßt.“ ſprach der Mojor eruſt Een 
3 er Straße ſah man dit Leute noch gruppenwelſeſ Elnen Augenblick ſchien te, als wolle Hugo! Ich dark Ihnen von Herzen e erwiederte Ls 
10 Kapitel „ n e en e e leech Due darauf e et Ma efapft tom. „Ade, fägte er dann zögerhe bum, . y 
„Hugo, lleber alter Freund, wir find Alle jo) „Keis Menſch. deſſin Meinung überhaupt etwas feiere up e F 5 8 n . 
froh und glücklich!“ ſprach Oewald Fitzgerald mit were if, wird fo denken, Hugo; Du muft das 5 f freue, Sie zu ſchen ii h Ade herz 
bewegter Stimmt als er eine Stusve fpäter mit mit der 37 t ſelöſt einfehen Es AR nicht wahr- „Beatelce bat ſich muthig aufrecht erhalten; wir Jh babe meiner Fran zwar ſe on iel 
dem Maler im Gaſhauſe ſiß vnd in defjem erw ſchrinlic, daß auch nur ein einziger Deiner alten ſchulden Fräulun Morton großen Dank. Die Pa⸗ en D Fit gerald f möcht a graphtrt, 
ſtes Astlitz blickte. Freunde lä te e Geſtanung gegen Dich begen irn, « et ger Med nir lich reizende Mädchen uad das noch einen Brlif a ba 10 ſehr 0 ss 
„Ich varke Dir, Sipgeralt, ich bin Deiner Tpell-| Glaubt Du, alle Welt ſel jo ireu und ver⸗ Süd, folge Freund zu beſtz en, läßt fig nicht jede Emzelhelt ie interefjlet ; wien ou au r 
wahme getsif,“ ſerich Ogo, ſic zu einem Läch in Täglich wie Du, Fitzerald? Seh Deine Schre⸗ Beg genus deranjälagen.“ begehen haf, Onge, fo. Ldnntea wit in dere Sue 
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teich end für alle Güte und Freundſchaft zu tasten} „Spich wicht von ihnen; wenn ich am Bertba'e] Er war ſelt wenigen Tagen mit Ava iR 15 zu Morton gehen. 
welche Du für mich an den Tag gelegt.” Bw ehm en denke, fo fühle ich mich tief beſchä nt lebt un der einzige Schatten auf ſelnem Güde 
„Ueſins, nicht der Rede wert)! Ich wollte, und gedemüthigt. Nichts als ihr e viger Neid ge- war die Sorge geweſen, daß ſeine Freunde die Bortfepung folgt.) k 
Du mach eſt den Verſuch, etwas zu Dir zu ne- ges Beatrice iſt ihrem gehäftgen Weſen zu Grunde Wahl, melde er getroffen, nicht gArziig billigen £ i } 
men, Du ſiehſt gar fo entſetzlich übel aue.“ gelegen Ah, da kommt Layton“ ; würden da die Dame ſeines Herzens wur die 9 
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Die Berliner Zeitung wird auch in Zulunft, 
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Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Na nach dieſ en 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr ar re Ken im 


werben, 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine enn e mit bei 0 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. Zehnpfennigmark eifügen reſp 


Düngergyps 
aus hieſigem Bergwerk, laut 225 97 99 % chemisch 
reinen krpftalliniſchen Gyps enthaltend, dürfte W 
fo guter Qualität bisher nicht in den Handel gefonmdt 
ſein. Gef. Aufträge werden prompt und billig effektuirt“ 
Für Lagerung von Vorräthen ift in bedeutendſtem Maaß 
Fürſorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge 

ſchnellſtens erledigt werden. N 


Michael Levy, Inowrazlaw. 


P Unsere 


IANINOS 


in neukreuzanitiger Elsenkow 
struktion ohne Diskants j 
Unterbrechung haben so vielen Belts 
gefunden, dass wir genöthigt waren, unsele 
Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend 
vergrössern. y 
Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
— Wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf’ Abzahlung mit 20 Mk. monatlich 


Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. | 10 2000 | 

Ziehung am 18. Februar 1884. 100 | 500 
Hauptgewinn 200 100 20000 
25, 000 Mk. 03 


Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. ! 8435] Gew. | 350000 


* 


S 
8 
— 
888885 


Die Berliner Zeitung verdankt dieſen gewaltigen 2 5 a, 1 N \ 
Erfolg nicht allein ihrer politiichen Bedeutung, denn Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die H 7 . ler mann ‚Mel er k Comp. 4 
fie bietet auch in ihren nicht politiſchen Theilen Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 3 1 BERLIN, Dorotheenstrasse 11 


Alles, was eine große Zeitung enthalten muß; mit 
beſonderer Berückſichtigung von Volkswirthſchaft⸗ und 
Börſennachrichten, auch die vollſtändigen Gewinnliſten 


ſämmtlicher Lotterien von 
Preußen, Sachſen, Braunſchweig, Hamburg. 

Die Berliner Zeitung bringt in pikanter Form 
die Tages-Neuigteiten dus der Reichs hauptſtadt und 
den Provinzen. 5 Ei 

Das tägliche Feuilleton 

bietet durch Romane und Novellen, belehrende Artikel, 
Berichte über Theater, Kunſt, Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft eine Fülle von geiſtig anregender und unter⸗ 
haltender Lektüre. 

Margherita von John Paulſen, 
dieſer neueſte Roman wird ein ungewöhnliches 
Intereſſe erregen. l g 

Wer alſo eine gute und billige Zeitung leſen will, 
der abonnire beim nächſten Poſtamt (Zeitungsliſte 
Nr. 721) auf die 


Berliner Zeitung 


ſie wird gewiß in jeder Beziehung befriedigen. 
Auf Verlangen werden einzelne Nummern zur An⸗ 


Auswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Bi 4 
Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige 
Mk. 400000. 


plcinal- Te- 


von 


Irn. Stein, Erdö Benye 


bei Tokay, Ungarn, 
Beſitzer der 5 Weinberge —— 
Bencsik, Baksa, Omlas, Diokut, Hoszu. 


ſicht geſandt. Von den größten medieiniſchen Autoritäten chemiſch unterſucht, wird bei 
jeder Einzelflaſche ſchon zu Engros⸗Preiſen verkauft! Nieder⸗ 


Die Haupt⸗Expedition 
Berlin, SW, Beh eirene ED lagen befinden ſich auf allen größeren und kleineren Plätzen Deutſchlands, ſowie 


„Stets blüht dae Glück hei Hasch.“ in Stettin in den bereits bekannten Geſchäften. 


. — 7 fett 7 { 
Mig räne-Pulv er, und N wi 
Mittel gegen einseitigen Kopfſchmerz, Kopftramkl 
Migräne. Preis Pro N ee 5 * 
ier borü end wi 1 
Migr äne-Stifle, Witte ber Neuzeit. In 
pro / 5 
Rose de jeunesse, aer eee ben, 
ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich“ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſck 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Mid 

pro Flaſche At Re vor 3 90 4.50 4 

er Froſtbalſam, in 

Pernione, dit erfrorene Glieder radikal. 
bro Kruke 1 10 { 
Familien-Zahnpulver, geri 


‚Loose 349 B. 8480 Nenn ee r Neue Niederlagen im In- und Auslande werden unter günſtigen Bedin⸗ 


30, ½¼16 15. S. Basch, Berlin, Molkenm. 14. N 
€. Domiloose 3½ M. Ulmer 3. Porto 15 Pl. gungen jederzeit gern vergeben. 


Hauptgewinn 75,000 Mk. 
Könmer und Ulmer Dombaulooſe n 3,50 „44 offerirt 


Nod. Th. Schröder, Stettin. 


Mattfeldt & Friederiehs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 


mit den Schuelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 1: 
Alle Auskunft unentgeltlich. | 


reiche Heirath v. 
Wer 2 ſucht, benutze das 


Jamilien-Journal, Berlin, Friedrichstraße 218. 


J Ordl. Leute, die einen Knaben, 8 W: alt, f eigen an 
nehmen woll, fünm. $. meld. Seiligegeififtr. 2, Il. A.Schmit 


Avis! 


; Einem hochgeehrten Publikum von Stettin und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am heutigen Tage Schuhſtraße 12 (früher Härtig) ein 


aud Restaurant nelst Winteroarien 


eröffnet Habe und dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen halte. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein durch vorzügliche Küche und nur reine Weine den 
Aufenthalt in den Räumen meines renovirten Etabliſſements zu einem angenehmen zu geſtalten und bitte 
ich um zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll 


A. Kroeber, Traiteur, 
Sehuhſtraße 12. 


oder Droguist 
wird zur Mitarbeiterschaft für ein Fachblatt 
gesucht. Gefl. Offerten nebst kurzen näheren 
Angaben unter BB. 100 an die Expedition 
dieses Blattes, Kirchplatz 3. B 


c ſuche zum T. April. oder lofort ur Bee 
ſchaftung eines Vorwerks unter Oberleitung eines 2 de. 
niſtrators einen einfachen verheratheten Beamten in be 


ſetzten Jahren. 
Meldungen beim Rentamt zu Benz. . 
Benz bei Nemig, Kreis Kanımin, 27. Dez. 88. 

Landſchaftsrath vom Flem n. 


